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33em, 20. Januar 1933 JJrcls 50 Happen XI. Jahrgang - îlt. 1

linrl r^T* ©ettoeil 5ie Idjtoelget frei und toonnig îRiitjt (Er Jkf) ab tme alte ©eppen^'v it lilt vL-l 3m UltraJtrafjl Jo (jöfjenJonmg 3m efjelkfjen 2?uc&Jack=Scf)leppen...

Bern» 20. Januar 1933 Preis AO Rappen XI. Jahrgang - Nr. 1

^ » Derweil Sie schwelget frei unà wonnig Müht Er sich ab wie alle Deppen
Urîìâ » Zm Ultraftrahl jo höhenfonnig Im ehelichen Ruckjack-Schleppen.
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3um Senf in @enf
© Dölferbunb
bu fauler E?unb,

tuas bift bu für ein ffoßlfopf,
bie gau3e EDelt

uon 3<ttttmer gellt
nom Cßaco jurn 3eßol3opf.

© Dölferbunb
bu Harrenfcßunb,
famt beinen Diplomaten,
Bom grünen Cifcß

fliegt H)ifd? um ÏPifd?,
bo cl? uirgenbs fielet man Cateu.

© Dölferbuub
bu ffiniergruub
ber leerften Dauerpßrafen,
tote feßr bu bangft
in beiner Hugft,
noeß ärger als bie Ißafen!

© Dölferbunb

gang auf ben fßunb

bift bu nun frfjon geraten,
benn meldten Klaps
gab bir ber 3aps
im Dienft ber Henegaten

© Dölferbunb
mie tu fi bu futtb,
bafj nießts gilt als bie pofen,
ein jeber ftießlt
mie ers befiehlt,
bu maeßft ja in bie f^ofen.

© Dölferbunb
bu £ügenfcßlunb,
bu Dorbilb aller ^eucîplcr,
bein ffeilgeufcßein
ift Schein allein,
Symbol ber gelben HEeucßler.

© Dölferbunb
bu Kinbermunb
bu Sod als frommes Scßäfcßen,

in ÎDinbelu flennft
menu bu nteßt pennft,
fomm, fetj bicE? auf bas f^äfdjen.

© Dölferbunb
im Crbenrunb
gibts nießts bas mebr cerfpottet,
brum ßauu mir frob
bir ben Popo
bis bafj er 3Ünftig mottet. Pips

Japan und (ttpna
U)te die fdpoeij. ©epejcfjettagenfur meldet, fjat die japattifefje ©«legation des

Uölfterbundes in ©enf ecitiäct, dafi der 3mifcf)enfa([ oon Sci)an0()aifeuan als rein
l o h a c v 3t a < u t betrachtet toerdeti müffe.

Zeichnung v. Ghemp

(Endlich Hbtüftungl

„TDas ftößnft du im Todeskampf, "Bruder, dein Sdjmeraens*
elend ift ja bloß rein lokaler îtatur Î"

Kus bem Salfau
„Das ift ja nießt 311m Husßalten, £?err Cifcßnacßbar, mie

Sie rieeßen. 3d? merbe bie tDirtfcßaft uerlaffen."

„Hießt meine Sc£?ulb, bas fommt uon meinem £?unb."

„Uber Sie l?aben ja gar feinen b?ier?"

„ïïïoment, gleicl? mirb er fommen."

21us £onbon fommt bie DTelbung:

£ortbon, Januar, ag. übte ber „Surtbay Beferee" aus

(Slasgoto berichtet, beabfid?iigt bie britifc£?e 2l&miralität, bei einer

ptiraien Sd?iffstrerfi einen Kreier äfyrtlicf; bem beuifeßeu

Cafdjenpangertreujer bauen 3U Iaffen.

(Sottfeibanf, enblicï? ein Scf?rit± 3ur Hbrüftung Die folgen
finb uorberl?anb nic£?t ab3ufet?en. ÏDir I?offen, bas gute beutfc£?e

Seifpiel maeße meiterl?iu Scßule, fo bafj in abfel?barer §eit
bas gefamte internationale Kriegsfpie^eug enbgültig nur
nocl? in Cafeßeuformat fabrßjiert merbe. Cafeßeufauonen,
Cafcßeugeneräle, Cafcßenflug3euge nebft ben bis bal?in ja feßou

befannien Cafcßenfrebfeu, Cafcßenfeuer3eugen unb Cafcßeuf
hieben merben ba3u füßren, bafj feßou bei Hnsbrud? irgenb
melcl?er ^einbfeligfeiten ber Dölferbunb bann nid?t mel?r in
ber Cafcße 3<tpans fteeft, fonbern umgefel?rt feinerfeiis bereits

ben gan3en Krieg in ber QIafcE?e bat

©

3m Cram
Särenplatj. Heben einem breijäßtigeu Suebli gibt es

Platj. Cr minft feinem auf ber Plattform ftebenben Uîuctti 3U,

fid? neben if?n 311 fetjen. Da fie nid?t fommen mill, ruft er ißt
aufmunternb laut 3U: „ÎTluetti, eßummboeß, brpiatj ifd? fcßön

marm u br Datti feit bod? geng, bu ßeigifcß es d?alts ^ubi!"
Unter bem (Semießer ber ffjußörer fteigt bie ßolb errötenbe

Dame mit ißrem Cnfaut terrible am Saßußof aus.

Utetamo rpbofe
„Ums Ejimmelsmillen, f?err ©bftfe, mas ift benn bas ba

ßiuten für eine lauge, bürre Perfon, bie man aud? 3U unfernt
Sali eingelaben ßat?"

„Scßmeigen Sie blojj, freiließ mar fie lang unb bürr. Uber

nun ßat fie eine ßalbe Htilliou geerbt unb ba ift fie jetjt grojj
unb feßlanf."
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Zum Senf m Genf

G Völkerbund
du fauler Hund,
was bist du für ein Hohlkopf,
die ganze Welt
von Jammer gellt
vom Ehaco zum Jeholzopf.

G Völkerbund
du Narrenschund,
samt deinen Diplomaten,
vom grünen Tisch

fliegt Wisch um Wisch,
doch nirgends sieht man Taten.

O Völkerbund
du Hintergrund
der leersten Dauerphrasen,
wie sehr du bangst
in deiner Angst,
noch ärger als die Hasen!

G Völkerbund

ganz aus den Hund
bist du nun schon geraten,
denn welchen Klaps
gab dir der Japs
im Dienst der Renegaten!

G Völkerbund
wie tust du kund,
daß nichts gilt als die Posen,
ein jeder stiehlt
wie ers befiehlt,
du machst ja in die Hosen.

G Völkerbund
du Lügenschlund,
du Vorbild aller Heuchler,
dein Heilgenschein
ist Schein allein,
Svmbol der gelben Meuchler.

G Völkerbund
du Rindermund
du Bock als frommes Schäfchen,
in Windeln flennst
wenn du nicht pennst,
komm, setz dich auf das Häschen.

G Völkerbund
im Erdenrund
gibts nichts das mehr verspottet,
drum haun wir froh
dir den Poxo
bis daß er zünftig mottet. ?ips

Japan unà China
Wie ckie schmelz. Depeschenagentur melâet, hat âie japanische Delegation ckes

DSlkerbunàes In Genf erklärt, clafi cker Zwlschenfall von Schanghaiknan als rein
lokaler Natur betrachtet weràen müsse.

Aeieknunx v. Lüemp

Cnàlich Abrüstung!

«Was stöhnst àu im Tocksskampf, Drucker, ckein Schmerzens-
olenck ist ss bloß rein lokaler Natur !"

Aus dem Balkan
„Das ist ja nicht zum Aushalten, Herr Tischnachbar, wie

Sie riechen. Ich werde die Wirtschaft verlassen."

„Nicht meine Schuld, das kommt von meinem Hund."
„Aber Sie haben ja gar keinen hier?"
„Moment, gleich wird er kommen."

Aus London kommt die Meldung:

London, s. Januar, ag. Wie der „Sunday Referee" aus

Glasgow berichtet, beabsichtigt die britische Admiralität, bei einer

privaten Schiffswerft einen Rreuzer ähnlich dem deutschen

Taschenxanzerkreuzer bauen zu lassen.

Gottseidank, endlich ein Schritt zur Abrüstung! Die Folgen
sind vorderhand nicht abzusehen. Wir hoffen, das gute deutsche

Beispiel mache weiterhin Schule, so daß in absehbarer Zeit
das gesamte internationale Rriegsspielzeug endgültig nur
noch in Taschenformat fabriziert werde. Taschenkanonen,

Taschengeneräle, Taschenflugzeuge nebst den bis dahin ja schon

bekannten Taschenkrebsen, Taschenseuerzeugen und Taschen?-

dieben werden dazu führen, daß schon bei Ausbruch irgend
welcher Feindseligkeiten der Völkerbund dann nicht mehr m
der Tasche Japans steckt, sondern umgekehrt seinerseits bereits

den ganzen Krieg in der Tasche hat.
G

Im Tram
Bärenplatz. Neben einem dreijährigen Buebli gibt es

Platz. Tr winkt seinem auf der Plattform stehenden Muetti zu,
sich neben ihn zu setzen. Da sie nicht kommen will, ruft er ihr
aufmunternd laut zu: „Muetti, chumm doch, dr Platz isch schön

warm u dr vatti seit doch geng, du heigisch es chalts Fudi!"
Unter dem Gewieher der Zuhörer steigt die hold errötende

Dame mit ihrem Enfant terrible am Bahnhof aus.

Metamorphose
„Ums Himmelswillen, Herr Gbstke, was ist denn das da

hinten für eine lange, dürre Person, die man auch zu unserm
Ball eingeladen hat?"

„Schweigen Sie bloß, freilich war sie lang und dürr. Aber

nun hat sie eine halbe Million geerbt und da ist sie jetzt groß

und schlank."
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NEUSTE NACHRICHTEN
Stadt Bern

Bern. — Die Se/cZz'on Sern des ZcarzZonaZ-

6errzz'sc/zen //ande/.s- und /rzdizs/rz'ezzerez'ns be-
fasste sich auf Grund von Referaten des
Sekretärs und ersten Vizepräsidenten dem
Vernehmen nach in der letzten Vorstands-
Sitzung mit einer Reihe von wirtschaftlichen
Fragen, die heute im Vordergrund stehen,
nämlich mit der Hulligerschrift, dem
chinesisch-japanischen Konflikt, dem Obst-
bergtram, dem Direktor der Stadtmusik,
der Beleuchtung des Zibelegässleins, und
beschloss den Ankauf einigerPro-Juventute-
Marken, um auch ihrerseits Interesse für
die kommende Generation an den Tag zu
legen. Die Bekämpfung der Wirtschafts-
krise wurde auf eine nächste Sitzung ver-
schoben, ebenso die Behandlung der neuen
AutomobilVorschriften, der bundesrätlichen
Gegenvorschläge zur Fürsorgeinitiative und
der Bankengesetzgebung.

Bern. — Endlich ist es einem Wissen-
schaftler geglückt, eine if/nduze/zrasse zu
züchten, die sich azzs.sc/zlzcssZzc/z zzozz Zcz-
Zuzzz)spapzer ernö/zr/. Wenn man also alle
Artikel, die über die Schlachtvieheinfuhr
gedruckt werden, verfüttert, können die
Städte ihren Fleischbedarf ohne weiteres
mit Leichtigkeit selber decken und der
Terror der Landwirtschaft ist beendet.

Bern. — Der Rer/zer S/adZraZ hat be-
schlössen, dass seine Mitglieder, sofern sie

von Beruf Spenglermeister sind, sich bei
der Arbeit nicht mehr mit „Herr Stadtrat"
anreden lassen dürfen, da man dort von

ihnen Blech gelötet und nicht Blech ge-
redet haben will.

Bern. — Der Regierungsrat des Kantons
Bern hat nach einer zuverlässigen Infor-
mation aus dem Rathaus, an der der Staats-
Schreiber ganz unschuldig ist, beschlossen,
die Frage der Tre/mzzrzz/ zzon Dz're/cZz'on der
Waldazz und Pro/essur /ür Psz/c/zz'aZrze nach
den gleichen bewährten Grundsätzen zu
lösen, wie sie seinerzeit für die Alpwirt-
schaftliche Schule zurAnwendung gelangten.
Es werden demnach gleichzeitig eine An-
zahl regierungsrätliche Berichte ausge-
arbeitet, die zu folgenden Anträgen ge-
langen: 1. Die bisherige Lösung mit Per-
sonalunion von Professor und Direktor hat
sich bewährt, vor allem auch vom personal-
fiskalpolitischen Standpunkt aus, da der im
9. Jahrzehnt seines Lebens stehende Herr
von Speyr seinen Gehalt mit Vermögens-
steuern dem Staat vielfach zurückbezahlte.
Infolgedessen liegt kein Grund zur Aende-
rung vor. 2. Eine Trennung drängt sich
angesichts der Tatsache, dass die Waldau
etwa 1000 Patienten aufweist und die
Psychiatrie ein wichtiges Lehrfach ist, auf.
Es wird daher eine ordentliche Professur
errichtet. 3. Es werden unverzüglich Rufe
(Berufungen, nicht Hilferufe) ausgesandt an
die Psychiater Prof. Kretschmer, Dr. C. G.

Jung, Dr. Steck, Dr. Chariot Strasser,
Dr. Kläsi und Dr. Müller. Es wird den
Herren in Anbetracht der notleidenden
Fremdenverkehrsindustrie angeraten, den
Kanton Bern lebhaft zu bereisen, und wenn
möglich sämtlichen Grossräten einen län-

geren Besuch abzustatten. Die Berichte
der Regierung müssen alle mit denselben
staatspolitischen Schlüssen versehen sein
und das Motto lauten : „Hier stehen wir,
wir können angesichts der ruhestörerischen
Pressepolemiken, des Kesseltreibens der
Zofinger, Helveter und Freimaurer inklu-
sive Union gar nicht anders." — Der ener-
gische Beschluss der Regierung hat dem
Vernehmen nach in Kreisen des Dekans der
medizinischen Fakultät lebhaften Beifall
gefunden.

Schweiz
Zürich. — Die Universität Zürich scheint

nachträglich der „Zika" zu huldigen. In
der Liste der Doktoranden finden wir fol-
gende Doktorin mit dem Thema ihrer
Dissertation : Er/. RerZ/za Ross/zar/ zzon 06er-
zzzanpen: „Dz'e Renennzzn^en der OmeZeZ/e au/
/ranzösz'sc/zenz Sprac/zpe&zeZ".

Basel.— Die hiesige Sektion schweizeri-
scher Rzrz'penZz'nnen hat sich in zwei Frak-
tionen zerspaltet. Die eine möchte unbe-
dingt geheiratet werden, die andere hat
auch kein Talent.

Ausland
Berlin. — Man meldet aus der Reichs-

hauptstadt massenhafte Austritte aus der
naZz'onaZsozz'aZz'sZzsc/zen Parlez. Die SA.-
Leute haben zwar durch die vielen Heil-
Hitler-Rufe sehr entwickelte Munde und
Lungen bekommen, aber nun tragen sie
alle Rez'sZen6rzïc/ze davon.

^undettagödie in det IDuJte
Zeichnungen v. Blari

<Eiti Königreich für einen Saum i
©

£ad)cn ijt gefund!
Hachläffigfeii

„Kellnerin, toas iff benn beute los? Sonft erhielt id? boch

ftets 3mei Schnitten Braten !"
„Ad), entfcljulbigen Sie bitte bod), ba hat ber Küchenchef

uergeffen, bas StiicE nochmals entjœei 3U fdfneiben !"

*

Beim §>ahnar3t
„IDarum 3ucten Sie benn bloß immer fo 3ufammen? 3d?

habe franfen gjafyn ja überhaupt nocfy nicfyt berührt."
„freilief), fjerr Dottor. Aber feit 3ehn HTinuteh fielen Sie

auf meinem ßüljneräuge !"

Homaben
£et)rer: „Hlenfd)en, bie ftets non einem IDohnfiß 3um

anbern herum3iel)en unb es nirgenbs lange aushalten, nennt
man Zlomaben. H?er non eucl) tann mir ein Beifpiel ba3u am
führen?"

Der Heine Buebi: „Unfere Dienftmäbcf)en, fjerr £el)tet."
*

Dertoanblung
„Hun, tnas ift eigentlich aus ben hunberttaufenb ^raufen

getnorben, bie beine Sd)n>efter CElla lentes 3abt geerbt hat?"
„<£in Sd/mager."

*

Aberglauben
„Hid)t toahr, perlen bebeuten boch Œrânen?"
„Ad/ too, fei bod) bloß nicht fo abergläubifd) !"
„Doch boch, es ftimmt fdjon: §ju ÏDeihnacl)ten hat mir

mein ©tti ein prächtiges Perlenbanb unter ben Baum gelegt.
Unb jeßt fißt er bafür !"

G R I LL-ROOM//UNION"

AMTHAUSGASSE 10 MARKTGASSE 15 BERN
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NlKlvKîV N/ìdlMicDMîlKN
8tsât Lern

Lern. — Oie Kektton Lern des ba/Non«L
bernLcbe/i Uanckek- u/ick /rickus/r/everem« be-
kasste sieb auk Orunà voir Lekeraten àes
Sekretärs unà ersten Vizepräsidenten àem
Vernebinen naeb in àer letzten Vorstands-
Sitzung mit einer Leibe von wirtscbaktlieben
tragen, àie beute im Vordergrund sieben,
nämlieb mit àer KluIIigersobrikt, àem
ebinesiscb-japaniseben Konklikt, àem Obst-
dergtram, àem Direktor àer Ltaàtmusik,
àer Leleuebtung àes Abelegässleins, unà
desebloss àèn àkauk einigerLro-àuventute-
Narben, um aueb ikrsrseits Interesse kür
àis kommende Oeneration an àen Lag ?.u

legen. Oie Lekämpkung àer Wirtsebakts-
Krise wurde auk eine näcbste Sitzung ver-
seboden, ebenso àie Lebanàlung àer neuen
Automobilvorsebrikten, àer bunàesratlieben
Legenvorscbläge xur Kürsorgeinitiativs unà
àer Lankengesàgebung.

Lern. — Kndlieb ist es einem Wissen-
sebaktier geglückt, eine K/nckv/ebrasse ^u
/.ücbten, àie sieb ausse/ckiessbeb von Xei-
wnAspap/er ernckb/ck. Wenn man also aiie
Vrtikel, àie über àie Leblaobtviebeinkubr
geàruckt werden, verküttert, können àie
Städte ibrsn Klsisebbeàark obne weiteres
mit Leiebtigkeit selber àeeken unà àer
'terror àer Lanàwirtsebakt ist beenàet.

Lern. — Oer Kerner Äackkrcck bat de-
sekiossen, àass seine Nitglieàer, sokern sie

von Lernt Spenglermeister sinâ, sieb bei
àer .Arbeit niebt mebr mit „Herr Stsàtrat"
anrsàen lassen àûrken, àa man àort von

ibnen Lleeb gelötet unà niebt Llecb ge-
reàet baden Mil.

Lern. — Oer Legierungsrat àes Kantons
Lern bat naeb einer Zuverlässigen Inkor-
mation aus àem Latkaus, an àer àer Staats-
sebreiber gan? unsebulàig ist, beseblossen,
àie Krage àer TrennnnA von Oire/cb'on cker

Walckan unck Lro/essur /ür Lsz/c/u'alrie naeb
àen gleieben bewàbrten Orunàsàtxen xu
lösen, wie sie seinerzeit kür àis Vlpwirt-
sekaktlicbe Sebule ^uràwenàung gelangten.
Ks >veràen àemnaeb gleiebxeitig eine à-
xald regierungsratliebs Leriebte ausge-
arbeitet, àie ?u kolgsnàen Anträgen ge-
langen: 1. Oie bisberigs Lösung mit Ler-
sonalunion von Lrokessor unà Oirsktor bat
sieb bewäbrt, vor allem aueb vom personal-
kiskalpolitiseken Stanàpunkt aus, àa àer im
9. àabr/ebnt seines Lebens stebenàe Herr
von Spe^r seinen Oebalt mit Vermögens-
steuern àem Staat vielkaek xurückbsxablte.
Inkolgeàessen liegt kein Orunà ?ur Vends-
rung vor. 2. Line Krennung drängt sieb
angssicbts àer Katsacbe, class àie Walàau
etwa IlXlv Patienten ausweist unà àie
l'svcbiatrie ein wiebtiges Lebrkacb ist, auk.
Ks wirà àaber eine oràentliebs Lrokessur
erricbtet. 3. Ks weràsn unver^ügliek Luke
(Lerukungen, niebt Klilksruke) ausgesanàt an
àis Lsvebiater Lrok. Kretsobmer, Or. L. O.

àung, Or. Steek, Or. Lbarlot Strasser,
Or. Kläsi unà Or. Nüiler. Ks wirà àen
Herren in Vnbstraebt àer notleiàenàen
Kremàenverkebrsinàustrie angeraten, àen
Kanton Lern lebbakt ?u bereisen, unà wenn
möglieb sämtlioken Orossräten einen län-

gsren Lesueb abzustatten, vie Leriebte
àer Legierung müssen alle mit àenselben
staatspolitiscken Seblllssen verseben sein
unà clas lVIotto lauten: „Klier sieben wir,
wir können angesiebts àer rubestöreriseben
Lressepolemiken, àes Kesseltreibens àer
Zokingsr, Klelveter unà Kreimaurer inklu-
sive Onion gar niebt anders." — Oer ener-
gisebe Lescbluss der Legierung bat dem
Vernebmen naeb in Kreisen des Dekans der
msàiàiseben Kakultät lebbaktsn Leikall
gesunden.

8äwe!si
Xiirleb. — Oie Onivsrsität Abrieb sebeint

naebträglieb der „ZÜKa" ^u bulàigen. In
der Liste der Doktoranden kinàen wir kol-
genàe Doktorin mit dem Kkema ibrer
Dissertation: Krl. Kerl/ia Koss/iark von Ober-

lvanAen.- „Die KenennunKen cker Omelette au/
/ranâ/scttem SpracttAeb/el".

Lssvl.— Oie biesige Sektion sebwsi^eri-
sebsr O/r/Aenb'nnen bat sieb in ?.wei Krak-
tionen Zerspaltet. Oie eine möcbte unbe-
dingt gsbeiratet werden, die andere bat
aueb kein Kalent.

Lvrlin. — Nan meldst aus der Leicbs-
bauptstadt massenbakte Austritte aus der
nattonalsor/attsttsetten Lar/ei. Oie SV.»
Leute baben swar durcb die vielen Heil-
Oitler-Luke sebr entwickelte Nunde und
Lungen bekommen, aber nun tragen sie
alle Lei'zlenbrüc/ie davon.

Hunàetragoâie in âer Wüste

Ein Königreich für einen Baum î

S

Lachen ist gesunâ!
Nachlässigkeit

„Rellnerin, was ist denn beute los? Sonst erhielt ich doch
stets zwei Schnitten Braten!"

„Ach, entschuldigen Sie bitte doch, da hat der Rüchenchef
vergessen, das Stück nochmals entzwei zu schneiden!"

»

Beim Zahnarzt
„Warum zucken Sie denn bloß immer so zusammen? Ich

habe Ihren kranken Zahn ja überhaupt noch nicht berührt."
„Freilich, Herr Doktor. Aber seit zehn Minuten stehen Sie

auf meinem Hühnerauge !"

Nomaden
Lehrer: „Menschen, die stets von einem Wohnsitz zum

andern herumziehen und es nirgends lange aushalten, nennt
man Nomaden. Wer von euch kann mir ein Beispiel dazu an--

führen?"
Der kleine Ruedi: „Unsere Dienstmädchen, Herr Lehrer."

«

Verwandlung
„Nun, was ist eigentlich aus den hunderttausend Franken

geworden, die deine Schwester Ella letztes Jahr geerbt hat?"
„Ein Schwager."

»Ü

Aberglauben
„Nicht wahr, Perlen bedeuten doch Tränen?"
„Ach wo, sei doch bloß nicht so abergläubisch!"
„Doch doch, es stimmt schon: Zu Weihnachten hat mir

mein Gtti ein prächtiges perlenband unter den Baum gelegt.
Und jetzt sitzt er dafür!"

Q k I LL-NOc)r"I„O»KI»Od>I"

4^1^40864885 111 I"I4KKI64885lö
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Das Zuger-Preisrätsel
Mit Genugtuung kann der Bärenspiegel

feststellen, dass das Jassen, unser National-
spiel, die ihm zukommende Ehre immer
noch erhält: das Interesse am Zuger-Preis-
rätsei in der Dezembernummer war ein ganz
ausserordentlich grosses! Tag und Nacht
haben wir arbeiten müssen, um der wahren
Sintflut von Lösungen zu entnehmen, wem
des Sieges Palme oder wenigstens ein Wedel
daraus gehört. Aber — ach! — es erfüllt
unser Stöckherz mit tiefstem Gram, wenn
wir dabei sehen mussten, wieviele wackere
Eidgenossen und nicht minder wackere
Eidgenossinnen in ihren Berechnungen so

ziemlich furchtbar daneben gehauen ha-
ben... Allen denen, die hier ihren gut
schweizerischen Geist erprobten, den frohen
Gewinnern und erst recht den leer Ausge-,
henden, sei herzlicher Dank für ihre an-
strengende Silvesterarbeit ausgesprochen.

Die Lösung
lautet folgendermassen:

In einem Zugerjass zu viert spielen stets
bloss drei, der vierte gibt das Spiel. Das
Gesamtoez's-MaH/num öetragt 7020, und
da die Karten ja immer von rechts nach
links gegeben werden, der letzte Spieler
also einen Trumpf (die unterste Karte des

Spiels) haben muss, stellen sich die Weise
im einzelnen :

A: alle neun Karten einer Farbe und alle
Asse: 300 und 100 700,

B: alle acht Karten einer Farbe (ohne Ass)
und vom Trumpf König, Dame, Bube
und Zehn (Stock!): 250 und 70 320,

C: alle acht Karten einer Färbe (ohne Ass)
und vom Trumpf Neun, Acht, Sieben
und Sechs: 250 und 50 300,
Total also 7020.

Alle drei Spieler werden mitspielen, an-

gesichts so hoher Weise. Wir bestimmten,
dass die Spz'eZerreîTîen/ofg'e sich mit der

Weishöhe decke, demnach ergibt sich die
Reihe A — B — C.

Für den eigentlichen Spielverlauf erge-
ben sich verschiedene Möglichkeiten. A
wird zu seinem Bombenweis kaum noch
einen Stich machen. B sieht, dass er G,

der das Neil zu viert hat, nicht matchen
kann. Entweder werden also B und C

das Spiel teilen, oder dann jeder für sich
allein spielen. Auf alle Fälle machen sie

zusammen, so oder so, total 15 Punkte.

Zeichnung v. Lindi

Anzahl der eingehenden richtigen Lösungren,

vorgenommen. Was stand da nicht alles!
Doch wir wollen diskret sein und nicht aus
der Schule schwatzen

Preisverteilung :

1. Preis Fr. 20.— : Ose. Wyss, Beamter,
Güterstr. 44, Bern

2. Preis Fr. 15.— : E. Brunner, Maschi-
nist, Unterwerk, Ker-
zers

3. Preis Fr. 10.— : Paul Tschanz, Beamter
Gewerbestr. 25, Bern

4. Preis Fr. 8.— : Kurt Scheurer, cand.
jur., ob. Dufourstr. 31,
Bern

5. Preis Fr. 7.— : Jassgesellschaft Hotel
de la Poste, Kerzers

6. Preis Fr. 5.— : W. Glauser, Mechani-
ker, Grundheim, Alt-
dorf

Prost!
„Gäu: Mir heis rächt gwüsst!"

Es ergibt sich also als Pun/cfeaM:
A: 70, 73: 2 p/us S 70, C: 7, D: 70, und
wenn das Spiel nicht geteilt, sondern fertig
gespielt wird : 73: 0—77 P/cZe, C: 6—S P/cZe.

Wir haben ade diese Varianten als richiif/
taxiert und die Prämierung zum Schluss
lediglich nach unserer dritten Frage, der

ferner 14 schöne Bücher als Trostpreise an:
7. Werner Schmalz, Kaufmann, Neuenegg
8. Dr. E. Möhl, Drogerie, Kerzers
9. Bendicht Graf, Aufseher, Erlach

10. Ernst Hausin, Kaufmann, Wollishofen,
Zürich

11. Alfred Meier, Schuhmachermeister,
Kerzers

12. Fritz Käser, Bümplizstr. 179, Bümpliz
13. Werner Brönnimann, Morgenstr. 62,

Bümpliz
14. A. Brechbühler, Bahnhofstr., Kerzers
15. Hans Hager, Coiffeur, Pappelweg 4,

Bern
16. Hans Herrmann, Kaufmann, Gurten-

gasse 3, Bern
17. Fritz Rentsch, Wirt zur „Krone",

Kerzers
18. H. Gobeli, Hafnermeister, Zweisimmen
19. Christ. Zürcher-Sollberger, Kaufmann,

Steffisburg
20. H. Brechbühler, Coiffeur, Kerzers

geuge
Hidjter: „£jerr §>euge, maren Sie 3ugegen, als bie gituiftig*

feiten bes (Ehepaares ifyten Anfang nahmen?"
geuge: „Selbftrebenb, icE? mar bodj fErauseuge."

Se ileib
„Kouboliere aufrichtig 3um £jinfcfyeib Jbres Iftannes,

gnäbige ^rau. Setzen übrigens fabeltjaft aus — entfdjieben
bie geborene ÏDitme !"

Darlehen
sichern Sie sich durch Ein-
tritt in unsere Genossen-
schaft. Verlangen Sie unver-
bindlich Statuten, Aufklä-

rung usw. durch

„Dargo"
Darleta.-

Genossenschaft

Bahnhofstrasse 57c

Zürich 1

Eheleute
wenden sich in allen
hygien. u. sanitären
Fragen am besten an
langjährigen, seriösen
Fachmann,
Auskunft kostenlos
und diskret.
Felix Schenk, Bern
Sanitätsartikel, Kornhausstrasse 4

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Spielsaai • Bar

J/éy,7 Ptzpez
zcaoO, OPAL *SZw/z2/ze/fA*

«

I i

I RESTAURANT FRANZ PESCHL |
: empfiehlt sich bestens î

Autoanlegeplat) 21 I

+ Gratis+
diskret versenden wir un» |

scre Prospekte über hygie-
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand-
Spesen beifügen. 13
Casa Dara, 430 Rire, Genf.

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
warb u. Einkommen
etc., es fshlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen d*s
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, num. Wimpf

Ryffligässchen 4
Telephon 24.636

naaaaaaaaaaaa

Jnserafe haben im
„Bärenspiegel"
grössfen Erfolg

Für Herren!
-I- Gummi +Gratisprospekt diskret)

From-Versand.
Transitfach 724, Bern
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Mit Oenugtuung kann der Lärenspiegel
keststellen, dass cl as lassen, unser National-
spiel, die ill m zukommende plcrc immer
nock erkält: das Interesse am Z!uger-prois-
râtsel in cler Dezembernummer war ein ganz
ausserordsntliek grosses! lag uncl Vacict
kaben wir arbeiten müssen, um cler wakren
Sintklut von Lösungen zu sntnekmen, wem
des Sieges Palms oder wenigstens ein Wedel
daraus gekört. Vl>er — aek! — es erküllt
unser ktöekkerz mit tiekstsm (Iram, wenn
wir dabei seken mussten, wieviele wackere
pidgenosssn und nickt minder wackere
pidgsnossinnen in ikren IZerecknungsn so

zisinkcli turektbar daneben geKauen da-
den... .Vilcn denen, die kier ikren gut
sckweizeriscken deist erprobten, den kroken
Oewinnern und erst reekt den leer .-Vusge-

ksnden, sei kerzlieker Dank kür ikre an-
strengende Silvestsrarbeit ausgesprocken.

Die Lösung
lautet kolgendermassen:

In einem Zugerjass zu viert spielen stets
bloss drei, der vierte gibt das Spiel. Das
Oesam/lvei's-Maaumllm beiragt 7S2S, und
da die Karten ja immer von reekts nack
links gegeben werden, der letzte Spielsr
also einen lrumpk (die unterste Karte des

Spiels) kaben muss, stellen sieb die Weise
im einzelnen:
.X: alle neun Karten einer Parks und alle

Vsse: 300 und 100 — 4Sd,

L: alle aekt Karten einer parks (okne Vss)
und vom lrumpk König, Dame, lZube
und ^ekn (Stöck!): 250 und 70 — 320,

L: alle aekt Karten einer parke (okne às)
und vom lrumpk Kenn, Vckt, Sieben
und Seeks: 250 und 50 — 300,
Dotal also 70L0.

Vlle drei Spieler werden mitspielen, an-

gesiekts so koker Weise. Wir bestimmten,
dass die Fpieierreiken/oige sieb mit der

Vc'eiskölie decke, demnack ergibt sick die
Heike V — L — L.

pur den eigentlieken Spielverlauk erge-
den sick versekisdene Möglickkeitsn. cV

wird zu seinem IZombenweis kaum nock
einen Stick macken. L siebt, dass er L,
der das Kell zu viert bat, nickt matcken
kann, pntweder werden also IZ und L
das Spiel teilen, oder dann jeder kür sieb
allein spielen, àk alle pâlie macken sie

zusammen, so oder so, total 15 Punkte.

ztnra/ü der eingebenden ric/dl'gen /.ösungen,
vorgenommen. IVas stand da nickt alles!
Dock wir wollen diskret sein und nickt aus
der Sekuls sckw atzen.

piàvei'teilunkj:
1. preis Pr. 20.— : Ose. W^ss, Beamter,

Oüterstr. 44, Lern
2. preis Pr. 15.— : K. Lrunner, Maseki-

nist, Unterwerk, Ker-
xer8

3. preis Pr. 10.— : Paul Dsckanz, Beamter
Oswerbestr. 25, Lern

4. preis Pr. 8.— : Kurt Sckeurer, eand.
jur., ob. Dukourstr. 31,
Lern

5. preis Pr. 7.— : .lassgesellsckakt Hotel
de la poste, Ksrzers

0. preis Pr. 5.— : IV. Olauser, Meekani-
ker, Orundkeim, ,VIt-
dork

prost!
„Käu: Mir deis rävdt gwüsst!"

ps ergibt sieb also als pun/âcdd.-
M.- 40, p.- Z p/us S --- 70, O.- 7, Q.- IS, und
wenn das Spiel nickt geteilt, sondern ksrtig
gespielt wird: 77 c S—77 p/cie, Oc 6—S p/cie.

Wir baden atte diese Varianten als rkcbiig
taxiert und die Prämierung zum Sekluss
Isdiglick naek unserer dritten Prags, der

kerner 14 scköne Bücker als Trostpreise an:
7. Werner Sekmalz, Kaukmann, Keuenegg
8. Or. p. Vlökl, Drogerie, Kerzers
9. Bendickt Orak, àkssker, IZrlack

10. prnst plausin, Kaukmann, Wolkskoken,
^üriek

11. VIkred Meier, Sckukmackermeister,
Kerzsrs

12. pritz Käser, Lümplizstr. 179, Bümpliz
13. Werner Lrönnimann, Morgsnstr. 62,

Bümpliz
14. V. Breckbükler, Lsknkokstr., Kerzers
15. Hans Hager, Ooikkeur, pappelweg 4,

Lern
16. Dans Herrmann, Kaukmann, Ourten-

gasse 3, Lern
17. pritz Lentsck, Wirt zur „Krone",

Kerzsrs
18. il. Oobsli, Daknermeister, Tüweisimmen
19. Lkrist. Mrcker-Sollberger, Kaukmann,

Stekkisburg
20. D. Breckbükler, Loikkeur, Kerzers

Zeuge
Richter: „cherr Zeuge, waren Sie zugegen, als die Zwistig-

keiten des Ehepaares ihren Anfang nahinen?"
Zeuge: „Selbstredend, ich war doch Trauzeuge."

Be ileid
„Kondoliere ausrichtig zum ksinscheid Ihres Mannes,

gnädige Frau. Sehen übrigens fabelhaft aus — entschieden
die geborene Witwe!"

vsrlelien
giebern Sie sieb durek Lin-
tritt in ungere Qenos8en-
gelinkt. Verlangen 8ie unver-
dlncMcll Statuten, ^ulkts-

runx usv. àurclt

»varS«"
vsrlek.-

kenossensekaît
NslinNokstrasse 57c

Xüriek l

eksisuts
wenden sick in allen
k^gien. u. sanitären
prägen am besten an
langjakrigsn, seriösen
pavkiuann.
^.uskunkt kostenlos
und diskret,
pvlix Svdvnk, Lern
8»mtïksàl, XoàoàtîM k

l^urssâl8diàli - Lern
zwei Konzerte

Dancing - ^pielsaat Lar

/?///^

i

: srnpaskk s!ct» dsslsrcs >

ZI I

6I»kret vcr»ei><Icn îic va» j

»ere ?ro»pekte über kyxie»
ai»cke nvli »smitüre ^rtilcel.
Deg. 30 kv. kür Ver»»o6^
»ve»eQ beitüssea. 13
(^»»» Dara, 430 klîe, (Zenk.

Qerns
KStt» ick

/^usicunft
lldsr sins l^srson u.
Sscks Itsrkommsn,
Okaraktvr, Lr-
word u. Linkommvn
stv., S» tskisn sdsr
ciis Verbindungen
und k^öLliobkoitsn
cisr /Innâiisrunk. >n

cilsssn ^ài!sn smp»
fisklt smt, >knsn lt»s
dswàbrts

Ttuskunkksdurosu
»«»»«»ITS,-, «M. »imill

kî^Mleàssoksn 4
I'slspkon 24.636

DSSNQkS iNStdSIV ÎM
„BSUSINSpiSJSl"
grSsstsin BnkOlS

pür «erren!
»ß» (Zummi »ß»

Lrratisprospelct disicret)
rrom-Versanck.

rrsnslttacti 724, gern
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Xeddy^Bärs Jlbcnfeuec
Teddy yef)t an den SiloeftetsTJall

Zeichnungen von Fred Bieri

t" mTTTTTTW "

Ter

\LL fljfe
^ „ lit' "II. .1 1 in II 1 > TiiSfti

I. 2Xm Ultjafrsabenb, fo um fej,
I)a fragt ber Cebby mtteriuej:
Die ifm befannte paula îïïeyer:
„Kommfi mit art bie Siloefterfeier?"

2. Sie fagte 3U. Unb unuerweiit
3ft SiebbysBät nacf; geeilt.
Hod? fat er geit, in einigen
îTtinuten fid; ju reinigen.

3. Uus Hapftali* unb lïïottenbuft
Uimmt er bie fdjmarje Smol'ing»Kluft
Unb and; bas ff^rnb, bas fdjön geglättet
Unb fteif geftärfi unb fart geplättet.

4. <Er 3ieft es an unb finbet's nett,
Das tueife, glatte, faub're Brett.
Dorf bann uerfucft er flucfenb biefen
Derbammten Bruftfnopf jujufdjliegen!

5. Unb als er ju — of ScfrecE unb (Sraus—
JDte fieft bas fcföne £;entb nun aus!
Unb gleicf entbectt er äberbies:

Uucf mit ben Strümpfen fieft es mies

e. Beim tfofemU^iefn Cebby bénît:
„£Där djeibs fet äcfi bas güüg ufgfänfi?"
Don Bügelfalten feine Spur —
Derbriidt, oerruntpft ift alles nur!

2. UTefr tuirb ein Utann tuoflniemals flucfen 8. Scfufbänbel—biefinbfafinocffcfltmmer:
UIs bei bem Kragenfnöpfe^Sucfen;
Unb gan3 beriiljmt tuirb bie (Sefcfitff
tDenn — fat man ifn — er nod; 3erbricft

Sie reifen — fat man ©le — immer
Unb jebes iEan3fd)ufspaar aus £ad
Befommt im Scfranîe <£f lad! um <£f lacf.

9. UIs Cebby berart angetan
Un ^räulein Uteyer tritt feran,
Sagt biefe glatt ifm ins <8efid)t:

„Utit fo eim Cfcfumpet gef idjnicft!"
Ojeb

Nr. f Der Lären spiegel 3eite s

ZsseiiZsseiiiMeiiZSsciiZss^iZiv^ss^zsscii^^

Teàà^-Bârs Abenteuer
Teâàg geht an âen Silvester-Ball

z. Am Altjahrsabend, so um sex,

Da fragt der Teddy unterwex
Die ihm bekannte Paula Meyer:
„Kommst mit an die Silvesterfeier?"

2. Sie sagte zu. Und unverweilt
Ist Teddy-Bär nach ksaus geeilt.
Noch hat er Zeit, in einigen
Minuten sich zu reinigen.

z. Aus Naphtali- und Mottenduft
Nimmt er die schwarze Smoking-Rluft
Und auch das Hemd, schön geglättet
Und steif gestärkt und hart geplättet.

H. Tr zieht es an und findet's nett,
Das weiße, glatte, saub're Brett.
Doch dann versucht er fluchend diesen

Verdammten Brustknopf zuzuschließen!

s. Und als er zu — oh Schreck und Graus—
Wie sieht das schöne ksemd nun aus!
Und gleich entdeckt er überdies:
Auch mit den Strümpfen steht es mies!

s. Beim ksosen-Anziehn Teddy denkt:

„Wär cheibs het ächt das Züüg ufghänkt?"
Von Bügelfalten keine Spur —
Verdrückt, verrnmpft ist alles nur!

Mehr wird ein Mann wohl niemals fluchen 8. Schuhbändel—die sind fastnoch schlimmer:
Als bei dem Rragenknöpfe-Suchen;
Und ganz berühmt wird die Geschicht'

Wenn — hat man ihn — er noch zerbricht!

Sie reißen — hat man Lile — immer!
Und jedes Tanzschuh-Paar aus Lack

Bekommt im Schranke Thlack um Lhlack.

g. Als Teddy derart angetan
An Fräulein Meyer tritt heran,
Sagt diese glatt ihm ins Gesicht:

„Mit so eim Tschumpel geh ich nicht!"
(Zjed
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Betrachtung im Spiegel
Zeichnung v. Seppi Amrein

„TDenn ttuc alles fo gut ausgegangen wäre in
meinem Cefaen roie die fmace '. "

ISST DER FEINSCHMECKERwo
IN EINEM GROSS-RESTAURANT

ßeimgefdjickt
(Ein Kauallerift ftefji bet bet Kaferne, nahe bem Stallior,

unb ftriegelt ein pferb. Kommt ein ^ttfanteriereîrut no ruber,
bleibt ftetjen unb fcfjaui bem Kauallerifteu mit ficfytlicfyem 3"=
tereffe 3«. Haiürlt<h ignoriert ber legiere ben minbermertigen
ITtuttenfiüpfer uollftänbig. r fingt fiebj mas unb mafefft ba3u

gleichmütig mit einem ïofoffalen Sdjroamm bem pferb bas

ffinterteil ab. Sc£?Iie^Iic£? benft er, mit feiner gefpielien
(Sleicfygültigfeit bem 3^f<^ntertften nun genügenb imponiert
3U Ghe, tfcnbet ben Kopf blafiert unb fragt:

„ffe, bu mödjtifdj bän! 0 gärn bi ber ©gatoauerie fy,
gäu ?"

Der Hefrut »erfolgt feelenrubig bie Krbeit bes ^ragenben,
muftert bas blaute Pferbegefäff unb meint barauf gelaffen:

„Hyter? Das nib, aber Hoff!"

Im Fernen Osten
7m Fernen Osten /zat das Ja/u
Fr/reuZic/z n;c//Z begonnen,
Fie Leute sind dort o//enZ>ar
Fec/zt /crieyerisc/z gesonnen.

Au/ Lyttons VöZ/cerZzundsZzeric/zt

Lud aiete andre Ma/zner
LeyZ niemand /ceinertei Geuzic/zt

7m Lande der Japaner.

Weit i/znen in der Mandsc/zurei
Fer Stre zc/z so sc/zön yeraten,
So eiten sie erneut izertzei

Zu zzzez'tern „TfeidenZaZen".

Sie ne/zmen uzas man ne/zmen /cann

Fnd tassen nic/zt sz'c/z sc/zrec/cen,
Se/zon sitzen sie z'n Sc/zan/zai/cuan
So /est aZs zzzie die Zeesen.

Kaum /z'ndet au/ dem Frdenrund
Fie LYec/z/zeit i/zresyZeic/zen.
Wird dz'esesmaZ der VöZ/cerZzund

Für C/zina zzzas errez'c/zen?

7n Gen/ yerät man nz'c/zt z'n Fast,
Foc/z zzzürde dort sie /rommen,
Sonst zzzz'rd noc/z mat der GZaspaZast
7m J7ui zzom Japs — yenomment

® Irisché

Ber ptaktifdjc Bocf)
Zeichnung v. Paolo

GRAND CAFÉ RESTAURANT

DE ILA POSTE
am Bahnhof BERN

Der „Bärenspiegel" erfreut und unterhält immer „Sdficfe di, Jriijli, fie roei bald äffe'."

dessen

Betrieb
Jjw «S-KÇÇJJ

speziell hiefür

eingeriditet ist,
alle Tage einen

grossen Warenver-
brauch aufweist, somit

erstklassig und zu jeder

Tageszeit frisch zubereitet

servieren kann.

18 diverse

zum Einheitspreis von Je. 1.80

zu jeder Tageszeit im
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Betrachtung im Spiegel

„Wenn nur alles so gut ausgegangen wäre in
meinem Leben wie âie Haars l "

IZZ'r DTK^0

keimgeschickt
Lin Kavallerist steht bei der Kaserne, nahe dem Stalltor,

und striegelt ein gserd. Kommt ein Infanterierekrut vorüber,
bleibt stehen und schaut dem Kavalleristen mit sichtlichem In-
teresse zu. Natürlich ignoriert der letztere den minderwertigen
Muttenstüpfer vollständig. Lr singt sich was und wäscht dazu

gleichmütig mit einem kolossalen Schwamm dem gserd das

chinterteil ab. Schließlich denkt er, mit seiner gespielten
Gleichgültigkeit dem Infanteristen nun genügend imponiert
zu haben, wendet den Kops blasiert und srägt:

„che, du möchtisch dänk o gärn bi der Ggawauerie sch,

gäu?"
Der Rekrut verfolgt seelenruhig die Arbeit des Fragenden,

mustert das blanke gferdegesäß und meint daraus gelassen:

„Ryter? Das nid, aber Roß!"
G

Im I tU'Nt n Osten
/m Kernen l/slen üal à >/a/u

Kr/reulicü nicül begonnen,
Die Keule sincl clorl o//enbar
Kecül lcricc/e/iscü gesonnen.

.4 u/ K^llons Völ/cerbunclsbericül
l/ncl viele anclre lblaüner
KeAl niemancl /keinerlei Kewic/cl

à Kancle cler Japaner.

tVeil iünen in cler chlanclsclcurei

Ker Äreicü so sclcön Aeralen,
^o eilen sie erneul üerlwi
^u weilern „Kelclenlalen".

^ie neümen was man nelcmen lcann

l/ml lassen nie/cl siclc scüreclcen,
Fcüon siKen sie in 5cüanlcai/cuan
5o /esl als wie clie Kec/cen.

Kaum /inclel au/ clem Krclenruncl
Die Krecüüeil ilwesAleicüen.
tVircl cliesesmal cler Völ/cerduncl
Kür l/üina was erreichen?

In l/en/ c/eräl man nicül in //asl,
Kocü würcle c/orl sie /rammen,
5onsl wircl nocü mal cler Klaspalasl
/m //ui vom ./aps — c/enommen /

T Irisàè

Der praktische Noch

am Laimbok

Osr „öärsrispisssl" srtrsui un6 untsriiâlî immer «Schick âi, Fritzli, sie wei bslâ asset"

dessen

Letriel)

speciell lnefür

eingerichtet ist,
nlle "hnge einen

grossen V^nrenver-
hrnuch nufveeist, somit

ersrldassig und ^u jeder

"hsges^eit frisch 2:uhereitet

servieren hnnn.

diverse

2:um Einheitspreis von Lr. I.8O

?:u jeder 'hages^eit im
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Der Sfttnenfcfyifd
Zeichnung v. Ad. Bürki

—Ztf^-vD-^KT-.—

»Utaien Ste das ,<£oJ truc ettoas gtößec, das bin
nämlicf) x d) I"

©

<Deutfd)e 6ptak... ftoete Sptak...
3*m (Sntnrarf ber ftänberätlicfyen Kommiffion für bie

^ilfsmafjnafymen 3ugrmften ber ITTild^probugenten fielet
folgertber (Sefeljesieçt, ben tmr bem aufmerffamen St«=
öium allfällig beutfcfjfpredfertber £efer empfehlen:

„Von dieser Abgabe sind die Mitglieder der Milch-
verbände und diese selbst befreit, die eine solche be-
ziehen und deren Ertrag für den Ausgleich des Preises
der Milch, sotoeii diese andern Verwertungsarten zu-
geführt wird, verwenden. Soweii die Abgabe vom
Bunde oder in dessen Auftrag erhoben wird, dient
ihr Ertrag den in Art. 2 des Bundesbeschlusses vom
18. März 1932 bezeichneten Zwecken.

Rechtfertigen es die Umstände, so kann der Bun-
desrat von dem Bezug der Abgabe absehen."

®

(guten Hppetit!
Der üterjäijtige ^rttjli œirb ^um îïïetjger gefcfücft,

um gel^acïtes ^leifcf? 311 holen. (Enblicfy febrt er 3urüct,
ohne etiuas 311 bringen.

„3ä œo befdj jitj bu be bas ^leifcfy?"
„Derlore."
„U bs Papier?"
„Htittäffe !"

Aus unserem Leserkreis
An G. B. in Th. und H. G. in U. E.
Ja die Muse, wenn sie fehlet,
Ist ein Ding, das uns gar quälet.
Soll man da in Nöten hangen
Oder dann zu Langen langen —
Schliesslich war es ja für jene,
Die bei diesem Phänomene
Eben nichts vom Täter kennen
Und sich Polizisten nennen.
Nichts für ungut, Herr von Wilke,
Euer Diener

Berner Rilke

Briefkasten tier Redaktion
Student in Bern. — Aber natürlich, mit

Zimmervermieterinnen kann man nicht
genau genug reden. Sehen Sie, ich sage
meiner am Morgen stets: „Frau Plätschli,
bringen Sie mir doch das warme Wasser
und den Kaffee nicht miteinander, ich
kenne mich sonst ja nicht aus!"

Radiofreund in -n. — Sie haben recht:
in einer Beziehung hat es die Frau des

Radioansagers wenigstens sicher gut: sie
weiss stets ganz exakt, wo ihr Mann ist.

Fälscher in II. — Wirklich, Pech haben
Sie, Pech.. Da übten Sie monatelang die
Unterschrift des bekannten Millionärs Hose-
feller, und jetzt geht der Mann pleite.

Tlieaterfreundin in Bern. — Weshalb alle
Tenöre im Winter eigentlich einen Pelz
tragen? Die Antwort auf Ihre Frage ist
leicht: sehen Sie, liebe Frau, weil es eben
kalt ist auf den Höhen der Menschheit!

Seitenspringer in —lingen. — Soso, also
Sie wollen sich von Ihrer Frau scheiden
lassen und nehmen es doch selber, wie Sie

mir andeuten, mit der ehelichen Treue nicht
besonders genau... Aber Sie haben Recht:
eins in der Familie muss schliesslich an-
ständig sein.

Staatsanwalt in —eh. — Noch mehr Ver-
bote wollen Sie, wohl bis überhaupt alles
untersagt ist, wie Ich kann mir vorstellen,
was Sie als letzte Worte auf Ihrem Sterbe-
bett sagen werden : „— vor allem noch
eines, denkt daran, auf meinen Grabstein
hinzuschreiben: Das Betreten dieses Gra-
bes ist bei Franken zehn bis hundert, be-
ziehungsweise zwei bis zwanzig Tagen Ge-

fängnis verboten!"
Maler in K. — Alles leidet heutzutage

unter der Krise. Dass Sie schon seit langem
kein einziges Bild mehr haben verkaufen
können, ist bedauerlich. Wissen Sie was:
fabrizieren Sie einfach falsche Banknoten,
die werden wie warme Semmeln abgehen.

©

yo4)o
Zeichnung v. Fred Bieri

Ins
türHische Bad

Dampfbad

Dusche

Massage

ScHwimbad

Bettruhe

~T

^0IU!H5f(gk#
Maulbeerstrasse^Trlr^*" ®

Tei.Bw. 78,90

J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45 881

Sage-Femme
Pena/onna/rej
Man spricht deutsch

17

o/iuißrl

T) •• •

„_Daren.sp lege/'
/aAresaionnemeni
Fr. 5—
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Der Firmenschilà

»Walen Sie àas ,Lo/ nur etwas größer, àas bin
nämlich ich!"

S

Deutsche Sprak... swere Sprak...
)m Entwurf der standerätlichen Kommission für die

Hilfsmaßnahmen zugunsten der Milchproduzenten steht

folgender Gefetzestext, den wir dem aufmerksamen Stu--
dium allfällig deutschsprechender Leser empfehlen:

„Von c//eser Abgabe sind clio Mitglieder der Milck-
verbände und diese selbst bskreit, clis sine «o/à be-
sieben unci deren krtrag tür clsn Kusgleick clss Kreises
clsr Milck, «owe// diese andern Vsrwertungsarten /u-
gekükrt wird, verwenden. soweit clis Abgabe vom
»unds oder in dessen Vuktrag erbobsn wird, dient
ibr krtrag den in àt. 2 des »undesbsseklnssss vom
18. Mär/ 1932 be/sicknsten Zwecken.

»ecktkertigsn es die Umstände, so bann der Run-
desrat von dem »e/ug der rlbgabs abssksn."

S

Guten Appetit!
Der vierjährige Fritzli wird zum Metzger geschickt,

um gehacktes Fleisch zu holen. Endlich kehrt er zurück,
ohne etwas zu bringen.

„)ä wo hesch sitz du de das Fleisch?"
„verlöre."
„U ds Papier?"
„Mittässe !"

T

à k. ». in i b. und ». ». in II. ».
da die Muss, wenn sie teblet,
Ist ein Ding, das uns Zar czuälet.
8oll man da in Köten bangen
Oder dann /u bangen langen —
8ckliesslick war es sa für sene,
Die bei diesem kkänomens
»den niebts vom kätsr kennen
Idnd sieb koli/isten nennen.
Kickts tür ungut, Herr von Milbe,
kuer Diener

»erner »übe

lier
8tnclent in Lern. — Vber natürlick, mit

^immervermietsrinnen bann man niobt
genau genug reden. 8eken 8ie> ick sage
meiner am Morgen stets: „brau klätsckli,
dringen 8ie mir dock das warme Masser
und den Kaktee nickt miteinander, ieb
benne mieb sonst sa niekt aus!"

lialliokieund in -n. — 8ie baden reckt:
in einer »e/iekung bat es die krau des

»aclioansagers wenigstens sicker gut: sie
weiss stets gaux exakt, wo ikr Mann ist.

iälsekei in ». — Mirblick, Deck kadsn
8is, Deck.. Da übten 8is monatelang die
Dntersckrikt des bekannten Millionärs Dose-
keller, und set/t gebt der Mann pleite.

I be-Uerlieumlin in Lern. — Meskald alle
kenöre im Minter eigentliek einen kelx
tragen? Die àtwort auk Ikrs krage ist
lsickt: seken 8ie, liebe krau, weil es eben
balt ist auk den Hoben der Mensckkeit!

8eitenspringvr in —iingen. — 8oso, also
8is wollen sick von Ikrer krau sckeidsn
lassen und nekmen es dock selber, wie 8ie
mir andeuten, mit der ekelicken »reue niekt
besonders genau... .Vier 8ie kaben »eckt:
eins in der kamilie muss sckliesslick an-
ständig sein.

81-iülsanwaIt in —ed. — Koek mekr Ver-
bote wollen 8is, wukl bis überkaupt alles
untersagt ist, wie? Ick bann mir vorstellen,
was 8is als letzte Morte auk Ikrem 8terbe-
bett sagen werden: „— vor allem noek
eines, denkt daran, auk meinen Orakstein
kin/usckrsiken: Das »etreten dieses Ora-
des ist bei kranken /ekn bis kundert, de-
/iekungsweise zwei bis /wan/ig kagsn Os-
kängnis verboten!"

ìiuler in K. — ^.Iles leidet ksut/utage
unter der Krise. Dass 8ie sckon seit langem
kein einziges »Ud mekr baden verbauten
können, ist bedauerliek. Missen 8ie was:
labri/deren 8ie sinkaek kalscke »anknoten,
die werden wie warme 8emmeln abgeben.

S
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£iebe im Sd)nee
Zeichnung v, Brügger

",'" AÄ'^^&^is^K.'är« ' -'<

®»®Ä4pKs«s?y

„Ueber stoei Stunden Jltjen roic nun da fcfjon beifammen.
TDäts nicfjt ba(d 3eit, Scbaßi, unfece neuen Shier au probleren — ?"

Humanität* Strategie und Politik
3n einer großen, 5entralfdjœei3erifdjen Leitung lefen tmr

über einem langen Hriifel folgenden 3tueifpaliigen ©tel:
JHarum ßabeu bie 3<*pattet Sc£?angl?aiïuan befeßt?

(Eine ftcategifcfje îlottDendigfecit
oon ©berftbimfionär a. 3. Sonberegger

3eßt tniffen mir es. 3aß bie Japaner in eine neue c£?irte=

fifd?e Prouiu3 einfielen unb ffunberte non ÎÏÏenfd?en bureß
23omben unb (Safe babinfdjlacßteten — es tuar gan3 einfacl?
eine „ftrategifeße Hotœenbigfeit". Simpel, nic£?t? ^ür ben

fferru ©berftbimfionär a. 3. gibt es offenbar feine ffumauität.
ïDenn fiel? ber Hoben non Hlut rötet, menu 3aßIIofe unfd?ulbige
©pfer auf beffctalifc£?e Weife niebergemad?t tuerben, fo fpieit
bies alles fd?on gar feine Holle: bie Strategie, alfo ber oberfte
(Seficßispunft für jeben lUenfcßen mit einem £?er3 in ber

23ruft, biftiert es fo.
21ber nod? etruas anberes. Wenn ITlilitärs in Sad?en

Politiî machen, fann man fid? bas Hefultat beuten. 3enn aud?
ba ift ein3ig bas Strategifd?e maßgebenb. ÏÏÏorgen trnrb es in
allen Leitungen unb gau3 im Sinne uon Sonberegger fteßen:

„Warum ßat ÎÏÏuffolini ben lïïonte <£eneri befeßt?
©ne ftrategifeße Hotruenbigteit."

©

3Uufionen
„3ßri ^rou l?et ja numem=e ybilbeti Kranfßeii. 3 ®i^b

ere natürled? em^bilbeti Webern uerfd?rvbe."
„H mir, £?err 3ofter, be bitte o nume ne ybilbete Häcßnig !"

*

Schüttelreim aus dem III. Stock
3ie Hubenfcbar 3um Spaffe gudt,
Wie ^riß auf £eut' unb (Saffe fpueft.

Die winterliche Stadt
Der Stadt gibt das Gepräge
Die sc/iörie Winterszeit,
Man spürt es aZZerwege

SeZbsi wenn es gar nic/it — schneit/

Die Mädchen ziehn mit Ladti
Hm Samstag bin zur Da/m,
Dnd den behosten Wad/i
SchZiesst sich der JüngZing an.

Wie mancher aZte P/rop/en
Macht drüber seinen Witz/
Dabei beginnt zu trop/en
Sein biauer ZVasenspitz.

VertrauZich beZZt ein Pusten
Aus jeder Menschenschar,
Das Schneuzen und das Prusten
Dringt Pausse im Pafarrh.

im Stadttheater schachern
Sie mit dem Weissen Poss
Dnd bei Perm Grossenbachern
Zieht man die DärZein gross.

Die Steuerämter scha//en,
Dort zahZt man brummend ein;
Die Portemonnaies erschZa//en. —-

Drum wird es Jänner sein/

©efd)äftsfum - Itdjkeit
Zeichnung v. Lindl

Irisché

©as meiftbcfucf)tc Scljaufenftec ©cens

Für Ihr Wohlbefinden Siesich bei uns aufhalten.

WIEN er Café
Scfiauplalzg. BERN
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Liebe im Schnee

AêR^UNêWMOÂ

Aâàsààhà^K

»Ueber zwei Stunàen sitzen wir nun âa schon beisammen.
Wârs nicht balà Zeit» Schatzi» unsere neuen Skier zu probieren -- ?"

Humanität» Strategie unà Politik
In einer großen, zentralschweizerischen Zeitung lesen wir

über einem langen Artikel folgenden zweispaltigen Titel:
Warum haben die Japaner Schanghaikuan besetzt?

Eine strategische Notroenâigkeit
von Gberstdivisionär a. D. Sonderegger

Jetzt wissen wir es. Daß die Japaner in eine neue chine-
fische Provinz einfielen und Hunderte von Menschen durch
Bomben und Gafe dahinschlachteten — es war ganz einfach
eine „strategische Notwendigkeit". Simpel, nicht? Mr den

Herrn Gberstdivisionär a. D. gibt es offenbar keine Humanität.
Wenn sich der Boden von Blut rötet, wem: zahllose unschuldige

Gxfer auf bestialische Weise niedergemacht werden, so spielt
dies alles schon gar keine Rolle: die Strategie, also der oberste

Gesichtspunkt für jeden Menschen mit einem Herz in der

Brust, diktiert es so.

Aber noch etwas anderes. Wenn Militärs in Sachen

Politik machen, kann man sich das Resultat denken. Denn auch
da ist einzig das Strategische maßgebend. Morgen wird es in
allen Zeitungen und ganz im Sinne von Sonderegger stehen:

„Warum hat Mussolini den Monte Teneri besetzt?

Eine strategische Notwendigkeit."

s

Illusionen
„Ihri Mou het ja nume-n-e Mildeti Krankheit. I wird

ere natürlech e-n-Mildeti Medizin verschrMe."
„U mir, Herr Dokter, de bitte o nume ne ^bildete Rächnig!"

Schüttelreim aus àem III. Stock
Die Bubenschar zum Spasse guckt,

Wie Mitz aus Leut' und Gasse spuckt.

Die >viMerIiàe
Tier Äacki Mbi ckas tiepräAe
Oie sc/iöne kViniees^eii,
Man spür/ es aiie/'weAe
Feld«? wenn es Aar nicüi — sci/neii/

Oie Mäckcüen Aebn mit Oaciii
A/n Ha/nsiaA /n'n ^ne Oai/n,
Onck cken beüasien kVackii

5c//iiessi sie// ckee ^iinAiinA an.

kVie /nanci/e/' aiie O/eap/en
Maci/i cirübee seinen iVià/
Oabei beginn/ ieap/en
5ein bianee /Vasenspà..

V'e/i/aniieb bei/i ein //nsien
Aus /e/iee Mensei/ensei/ae,
Oas .d'ebneuren nn/i eias Orusien
Oeins/i Oansse i/n Oaia//b.

//n Äaciiii/eaie/- seüacüern
.d'ie mii cie/n Weissen Oass
Onci bei Oeeen 6/ossendaebeen
^ie/îi /nan ciie Oäeiein Avoss.

Oie .diene/amie/' sci/a/sen,
Oori 2a//ii /nan ben/n/nen/i ein/
Oie Ooeie/nannaies eescbia//en. —
O/n/n wieci es Männer sein/

Geschäftssinn - lichkeit

Iriseks

Das meistbesuchts Schaufenster Berns

Ikr U/okIdekineßen ^Sissicli dsi uns

Sci^âuxzlàl^g.
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$)as tapfere 5d)tieidet[em
Scherenschnitt von Egon Komiscbke

SeCbftbetDußtfem
5te ÏÏÏutter ftetjt am 33iIIetfc£?alter unb löft ^ahrïarten.

IHährenbbeffen cerfc^tainbet ber Keine Bans fpurlos. (grofje
Stufregung unb allgemeines Sudden. Kütten im (Sejeier er*

fetjeint ber Sechsjährige tuieber, gan3 feelenruhig. 5ie ÏÏÏutter
fchimpft:

„5u 5rädbueb, tuo bifch jitj tuieber gfi ?"

23eleibigt gibt ber Kleine 3Uriief: „3 bi te 5räctbueb!"
„tPohl, bas bifch, u be no tr>as für eine, ©ber ruas bifch

be füfeh?"
Stop n>irft fid? ber Uebeltäter in bie 23ruft unb toeift

ftumm auf eine Cüre, in ber er nerfchrounben, unb paff lieft
bie gute ÏÏÏutter: ,,^ür ÏÏÏânner"...!

£aben Sic das fcboti gehört...?
5ie pälfte

St.: „pefd? bu bas fetpo ghöri: üfi 5ir>a, b'^röilein
heigi §>tx>iIlinge*n*übercho?"

H. : „Stb mas, hör boch uf mit ber £ugi 3 tenue b'Cheater*
lût guet gnue, für 3'œûffe, baff me uo allem über fe ging nume
b'pelfti gloube d?a !" *

Paris
„SPas toftet benn ein Stufenthalt in Paris pro ÏBocl?e,

fo ungefähr, toenn ich allein hinfahre?"
„(gute 500 grauten."
„Unb falls id? meine mitnehme?"
,,©h, bann blofj noch höchftens bie pälfte."

Serien
„KSohin gehen Sie in ben ^rühlingsferien?"
„Serien —? 3^} fyab F trietjt mal bas (gelb 3um pier*

bleiben !" *

Zoologie
„5ir fehlen blofj bie ^lügel, bann ruäreft bu ein uolltom*

menes Kamel."
„Kber ein Kamel ha* öod? gar teine !"

„Ha alfo "

Horn ÜY^elemärit
SSi be Säd?fe*n*ume, tro unber jebem britte £oubeboge e

ftränge püeter nom (gfetj het müeffe*n*ufpaffe, baf; b'£üt fchön

füüferli uf ber Schattfyte nibfig unb uf ber änere*n*obfig loufe,
bahnt fed? bim £obfiger plö^Ied? eine yfrig e ÎDâg gägem £öb*

egge. Slber fd?o het ne e Cfdjugger a ber Stchfle erruütfcht un
feit e d?ly barfd?:

„pe ba, heit 5er no nib gmerft, ba§ me nume*n*i eir

Hichtig föu 3irfuliere ?"

„3ä foo," meint ber anber, „3irtuliere*n*ig öppe i 3tuone?!"

ASIMONWAISENHAUSPLATZ 11.BERN

CharlesToffel, coiffeur,Bern
Genfergasse13 / Telephon 35.461

Individuell« Haarschnitte
Dauerwellen (System „Wella")

HUMOR in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versudt!

Café Barcelona, Bern
Mim wirf roe//e Weine
ZiArîre / C^< £^re<i
(einzig in Bern).

/ l^orzu^/r'cfce yt/jérxïî/s / Feme
/ Grosses Aansrtspie/-Ort/xes/rio«

40 Inh. J. Romagota

Gut bedient freundl. Geschäft

.Zum Zigarrenbär
E. Baumgartner, SchauplaUgasse 4, Bern

raaieri
und Haare geschnitten bei

A. Helbling, Coifleur

iw. Rest. Steinbock und Corso

34 Aarbergergasse 34

Satinschuhe
weiss..... Fr. 6.90
zum einfärben

Abendschuhe
in Reps, Lack und
Sämisch

Gebrddef^^toms
CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg»Bier, — Feine offene und

Flaschensweine. — Gute Küche. "
Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens H. Tschannen

Seite to Der Bärenspiegel Nr. t

Das tapfere Schneiàerlà
Zekerensednitt von Leon Xomigedlce

Selbstbewußtsein
Die Mutter steht am Billetschalter und löst Fahrkarten.

Währenddessen verschwindet der kleine Pans spurlos. Große
Aufregung und allgemeines Suchen. Mitten im Gezeter er-
scheint der Sechsjährige wieder, ganz seelenruhig. Die Mutter
schimpft:

„Du Dräckbueb, wo bisch jitz wieder gsi?"
Beleidigt gibt der Kleine zurück: „I bi ke Dräckbueb!"

„lvohl, das bisch, u de no was für eine. Gder was bisch

de süsch?"

Stolz wirft sich der Uebeltäter in die Brust und weist

stumm aus eine Türe, in der er verschwunden, und pass liest
die gute Mutter: „Für Männer"...!

Haben Sie àas schon gehört...?
Die pälfte

A.: „pesch du das scho ghört: üsi Diva, d'Fröilein F.,
heigi Zwillinge-n-übercho?"

B. : „Ah was, hör doch uf mit der Lugi! I kenne d'Theater-
lüt guet gnue, für z'wüsse, daß me vo allem über se ging nume
d'pelsti gloube cha!" 5

Paris
„Was kostet denn ein Ausenthalt in Paris pro Woche,

so ungefähr, wenn ich allein hinfahre?"
„Gute 500 Franken."
„Und falls ich meine Frau mitnehme?"
„GH, dann bloß noch höchstens die pälfte."

Ferien
„Wohin gehen Sie in den Frühlingsferien?"

„Ferien —? Ich hab ja nicht mal das Geld zum Pier-
bleiben !" 5

Zoologie
„Dir fehlen bloß die Flügel, dann wärest du ein vollkom-

menes Kamel."
„Aber ein Kamel hat doch gar keine Flügel!"
„Na also "

vom Zybelemärit
Bi de Sächse-n-ume, wo under jedem dritte Loubeboge e

stränge püeter vom Gsetz het müesse-n-ufxasse, daß d'Lüt schön

süüserli us der Schattete nidsig und uf der änere-n-obsig louse,
bahnt sech bim Lobsiger plötzlech eine ^frig e Wäg gägem Lob-

egge. Aber scho het ne e Tschugger a der Achsle erwütscht un
seit e chly barsch:

„pe da, heit Der no nid gmerkt, daß me nume-n-i eir

Richtig söu zirkuliere?"
„Iä soo," meint der ander, „zirkuliere-n-ig öxpe i zwone?!"

11 Senn

(ksrles?okksl, e<àun vsrn
<Zontorx»sso13 / tkolopkon 3S.4K1

«„«Nvlriuell» «ssrrcknliis

in âer lìeltlaine rei^tà Ikantin»t. tiacken
Sie einen Ver»uck!

(akè vsrcslons, Lern
(«ia»lF la L«ra>. <0 Ind. 1.

killt llkllleilt Lio im
krvuoäl.

Xllm Msrrenvâr'
r. SàMgZM i, Ssrii

unil xescdnittsn do!

ä. Lklbüliß. eoittkill'
»V. Nest. Steindock uns corso

34 /t»rlisrgvrg»8»v 34

Latinseliulis
weiss S.S0
ZUM sintârbsn

^bsnciseliubs
in klsps, l.sol< unci
Ssmisoti

l,S0/ASS

Pilsner, ^tüackner, kenure^srcl

Rrilzonrx-Lier. — Reine olkene naä

Rlsscdensweine. — tüute Küctie.

(Zrosser u. kleiner 8ssl kür 8it?nnxea

Rs empkeblt sicb bestens It. Tscdsanea
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$)s 3ndis=(Söödi am (Bürtu obc

2lm tooffdjte uo auern if«h

geng no bs 3uberle gfY-

tDe mir (Siele amerte Ha®

mer gägem (Siirtu 311e

tfcfyepft fy, et mer be bert
im ÎDiubrt b'pöös ab3oge,
bei b'pöberetreger aus (Surt
um bs pemntli bunge ober
fy i be Hajere, mit e paar

^äbere ume ©hürbs. u uatutter uo mit ©hriegsfarbe (Cacao®

puuuer u giegumäu) agfptriche ume ues ^oortfcfyeli ghodet
u hei i tiefem HernfcEjt es pfoofli bräuft.

Der Schinga«hgud, am IDale fy Hrüetfdj, bet be aube3 e

Heb gfchmunge u gfeit, är möui gäge bi tonbers £umpehüng
uo lïïohiîaner bs ©briegsbieli uslodje, tuiu fi iifem Stamm
3U)öibunbert ÏÏÏuftang pfidt beige. 3)er lïïebpinmann I7etg

gfeit, ber ÎÏÏanituh löi is £e la gtoinne.
IÏÏeif«htens bei mir is be fäuber miieffe i 3iuee püüfe teile

für «hörnte ne Schladjt ab®3'Iah.

Uber eiitifib, mo mer grab fdfmär müetig fi gfy über
b'IÏÏobiîaner, ba cbunnt e gangi Heblete (Siele, tuo 0 bei möue

öppis ga fdjuftele. Poß Hliß u Papier, bie fy®n®is äberäcbt
«ho piiiiiii, bei mer gmöögget, u afab priime. Der Scbingadj®
gud bet is a®gfüehrt u brüelei tuas er möge bet: „pü (Siele!
Druf uf bi (Simfdjere ©un3ei ne, uer3inggieret ne b'£afere,
bene lÏÏuftangrâuber !"

Uber bu bet bu eine uo bene (Siele es £uftflobi gba u bet
uf is gfdfoffe. Di «hlynne Hlei=©hügetf«hi fy nume fo um üfer
(Sringe ume pfurret mi ÎÏÏejegaaggere, u mir hei müeffe
©hempe u ©amt3äpfe länte für cbönne ber plaß 3'beboupte
u 3'iuege, bag fi®n®is nib üfer Schale ftuudje.

îDo bu bä ©amber aui îïïunition bet uerpüuueret gba,
ifcE? es bu ber Hauben a ©habis gange u fi bei müeffe ab®tene.
Dä mit em ^lobi bei mer ueriuütfcbi u aus ©fangnige ane
Häumu bunge. Uti bet bu berate, göb mene grab tuöui ftau®
piere ober 3erfcb no «hly martere. ÏÏÏir hei®n®ihm afe 3'pemmli
ufgfdjriffe u ne mit Dorn u ©hrisefdjt afab ftâdfe. Uber me mer
gloubt bei, bä föngi be a grämte, fö fy mer fdjtuär ufern P0U3®

ruäg gfi. Dä Hofdjeridjeib bet nume grinfet u®n®is us®g'mängt
u gfeit,. mir fyge no angeri Sdfiiffere — 3tuöuf gägen eine
Das bet is bu fcbtnär g'importiert u mir bei ne bu losglöft u
befdjloffe, er börfi b'^riebenspfoofe mit is bräute. Du nimmt
bu bä no fäuber ©ober u ^uni u®n®es füübs Pfoofli füre u if«h
mit is a bs ^oortfdjeli gbodet. ©r bet 3ruar nobis toof «hörnte
jänif«h tiibere, aber mir bei bu gliidj enang mit etnene ©utt
i 2lrm gfto«he u HIuetsbrüeberf«haft gmängi.

Dä ©ieu if«h emu bu no bie u ba öppe a b'Iïïâttu abe
3ue®n®is d/o u nie b?ätt me cbönne merfe, baß er ab öppis
S«hiis bätt. ©mu, mo mer tuieber einif«h übere große Höge uo
ber ©biuchere graagget fy, if«h er fuber 0 mit «ho u bet na«hbär
gfeit, es fyg bs tooffdite gfi, tuo®n®er 3'Härn afe gmängi beig. —

Uber eittif«h bet er bu bo«h Päch gäb u if«h ab®g'nupfet tuie mir
angere aui 0.

H ber Hrunngaßhaube if«h amene ®rt e ©ang gfi uo ber
Kanalifation abe u bert brinn bei mer be aube3 ©ber3eftümpe
agfunelet, bei 3ubi3®S«hünfe ober Hic ©arter®pefili uorgläfe
u ber3ue Hettli bräuft. tl bu eintfrfj, tuo ber Hic ©arter grab
eine a ber ©urgle padt u gtuorgget bet, u ber pättf uor Hfregig
faf«h nümm bet «hönne uoriäfe — ba chräfdjlets hingen int
©ang, öppis cheibs faßet basmme, pfylet uf is 3ue, f«hießt
b'©bet3en abe u oerfchtoinbet. lïïir ©iele fy bert i auer ^yfch®
teri g'bodet u bei mitüüri uor ©blupf 11 uor Schiis fafdj nümm
börfe f«hnuppe. Du 3Üntet bä ©ieu uom ©ürtu, tuo 0 ifdj
by®n®is gfi, es ^uni a — aber pffft — faßet ibm öppis grab
über b'Cßlööpen u Iöf«ht's tuieber. Du fy mer au fäme tuas
gif«h tuas hef«h us bäm ©ang ufe gro«hlet, u meb tueber eine
if«h chrybetuyße gfi. piößlecß möögget eine: „Hatte, ©iele,
Hatte fy's !", u'ridftig, uf bs ÎÏÏau pfyie 3100 morbsbonner
Hatte näben is büre ber pang abe gäge b'tyra. lÏÏir natutter
fy nadje gfiracpet, aber gäb mir fy hunger gfi, fy bie fcpo uer*
f«htuurtge.

,,©äu, jiß bef«h öocß einifch S«hiis gba!", feit eine 3um
©urte®©ieu. Uber bä bet's nib möue la gäute u bet gfeit:
„Dumms cpeibe ofüüg, Schiis! ©ruufei bet's tni, mo mer
bi îïïoore über b'pang graagget ifcp !" — Deffetmäge bätt er
aber nib fo bleich brauche 3'fy, u brum hei mer ihm's nib gloubt.

®

Hiblif«hes
3n ber Schule ergäblt ber £ebrer ben Kinbern uon ber

©rf«haffung ber ÎDelt:
„Unb ©ott fdfuf pimmel unb ©rbe, bie Sonne unb ben

ÎÏÏonb. Unb bie Sonne hatte bie perrfcßaft bei ©age, ber
IÏÏonb aber hatte bie perrfchaft in ber Ha«ht."

Der Heine ^rebi hörte febr aufmerffam 3m §u paufe be®

richtet er über bie Heligionsftunbe unb referiert uoller He®

geifterung :

„Unb ber liebe ©ott f«huf bie Sonne für bie perrfd/aften
bei ©age unb ben IÏÏonb für bie perrfchaften in ber Ha«ht!"
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Ds Znäiz-Göörli am Gürtu ode

2lm toofschte vo auem isch

geng no ds )nderle gsy.

We mir Giele amene Na-
mer gägem Gürtu zue
tschepft sy, hei mer de dert
im Wiudu d'Höös abzöge,
hei d'Höderetreger aus Gurt
um ds Hemmli bunge oder
s'f i de Bajere, mit e paar

Fädere umè Ghürbs u natutter no mit Thriegssarbe (Tacao-
puuver u Ziegumäu) agschtriche ume nes Foortscheli ghocket
u hei i tiefem Aernscht es Pfoosli bräukt.

Der Schingachguck, am Wale sv Brüetsch, het de aubez e

Red gschwunge u gseit, är wöui gäge di tonders Lumpehüng
vo Mohikaner ds Thriegsbieli usloche, wiu si üsem Stamm
zweihundert Mustang psickt heige. Der Medizinmann heig
gseit, der Manituh löi is he la gwinne.

Meischtens hei mir is de säuber müesse i zwee Hüüse teile
für chönne ne Schlacht ab-z'lah.

Aber einisch, wo mer grad schwär wüetig si gsy über
d'Mohikaner, da chunnt e ganzi Reblete Giele, wo o hei wöue
öppis ga schufiele, potz Blitz u Papier, die s'g-n-is äberächt
cho Hiiiiiii, hei mer gmöögget, u asah priime. Der Schingach-
guck het is a-gsüehrt u brüelet was er möge het: „Hü Giele!
Drus us di Gimschere! Tunzet ne, verzinggieret ne d'Lafere,
dene Mustangräuber!"

Aber du het du eine vo dene Giele es Lustslöbi gha u het
us is gschosse. Di chl^nne Blei-Thügetschi sy nume so um üser
Gringe unie psurret wi Mejegaaggere, u mir hei müesse

Thempe u Tannzäpse länte für chönne der Platz z'behouxte
u z'luege, daß si-n-is nid üser Schale stuuche.

Wo du dä Gamber aui Munition het verpüuveret gha,
isch es du der Banden a Thabis gange u si hei müesse ab-tene.
Dä mit em Flobi hei mer verwütscht u aus Gsangnige ane
Bäumu bunge. Mi het du berate, göb mene grad wöui skau-
piere oder zersch no chly martere. Mir hei-n-ihm afe z'Hemmli
usgschrisse u ne mit Dörn u Thrisescht asah stäche. Aber we mer
glaubt hei, dä söngi de a gränne, so sy mer schwär usem Houz-
wäg gsi. Dä Nöschericheib het nume grinset u-n-is us-g'mängt
u gseit, mir syge no angeri Schiissere — zwöus gägen eine!
Das het is du schwär g'imponiert u mir hei ne du losglöst u
beschlösse, er dörsi d'Friedenspfoofe mit is bräuke. Du nimmt
du dä no säuber Tober u Funi u-n-es süübs Psoofli füre u isch
mit is a ds Foortscheli ghocket. Er het zwar nobis toof chönne
säuisch tiibere, aber mir hei du gliich enang mit emene Gutt
i Arm gstoche u Bluetsbrüederschaft gmängt.

Dä Gieu isch emu du no hie u da öppe a d'Mättu abe
zue-n-is cho u nie hätt me chönne merke, daß er ab öpxis
ôchiis hätt. Emu wo mer wieder einisch übere große Böge vo
der Ehiuchere graagget sy, isch er suber o mit cho u het nachhär
gseit, es s^g ds toofschte gsi, wo-n-er z'Bärn ase gmängt heig. —

Aber einisch het er du doch päch gäh u isch ab-g'nupfet wie mir
angere aui o.

A der Brunngaßhaude isch amene Grt e Gang gsi vo der
Kanalisation abe u dert drinn hei mer de aubez Eherzestümpe
agsunelet, hei Indiz-Schünke oder Nie Tarter-Hestli vorgläse
u derzue Rettli bräukt. U du einisch, wo der Nic Tarter gräd
eine a der Gurgle packt u gworgget hes, u der Päuk vor Usregig
fasch nümm het chönne vorläse — da chräschlets hingen im
Ganz, öppis cheibs satzet das-ume, xfylet us is zue, schießt

d'Therzen abe u verschwindet. Mir Giele s^ dert i auer Fvsch-
teri g'hocket u hei mitüüri vor Thlupf u vor Schiis fasch nümm
dörse schnuppe. Du züntet dä Gieu vom Gürtu, wo o isch

by-n-is gsi, es Funi a — aber psfft — satzet ihm öxpis grad
über d'Thlööpen u löscht's wieder. Du sy mer au säme was
gisch was hesch us däm Gang use grochlet, u meh weder eine
isch chrydewyße gsi. Plötzlech möögget eine: „Ratte, Giele,
Ratte sy's!", unrichtig, uf ds Mau pfyle zwo mordsdonnèr
Ratte näben is düre der Hang abe gäge d'Hru. Mir natutter
sy nache gsirachet, aber gäb mir sy dunger gsi, sy die scho ver-
schwunge.

„Gäu, jitz hesch doch einisch Schiis gha!", seit eine zum
Gurte-Gieu. Aber dä het's nid wöue la gäute u het gseit:
„Dumms cheibe Züüg, Schiis! Gruuset het's mi, wo mer
di Moore über d'Hang graagget isch!" — Dessetwäge hätt er
aber nid so bleich bruuche z's^, u drum hei mer ihm's nid gloubt.

G

Biblisches
In der Schule erzählt der Lehrer den Kindern von der

Erschaffung der Welt:
„Und Gott schuf Himmel und Erde, die Sonne und den

Mond. Und die Sonne hatte die Herrschaft bei Tage, der
Mond aber hatte die Herrschaft in der Nacht."

Der kleine Fredi hörte sehr aufmerksam zu. Zu Hause be-

richtet er über die Religionsstunde und referiert voller Be-
geisterung:

„Und der liebe Gott schuf die Sonne für die Herrschaften
bei Tage und den Mond für die Herrschaften in der Nacht!"
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